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Im Zieljahr 2045 ist davon auszugehen, dass fossile Energieträger wie Heizöl und Flüssiggas vollständig 
ersetzt werden. Der verbleibende Wärmebedarf wird durch erneuerbare Energien, netzgebundene Wärme, 
dezentrale Wärmepumpen, Solarthermie, oberflächennahe Geothermie sowie lokal verfügbare Biomasse 
beziehungsweise Biogas gedeckt. Ein Teil der Gebiete bleibt zunächst technologieo[en, soweit die 
langfristig wirtschaftlichste und technisch geeignetste Versorgungslösung erst durch weitere 
Untersuchungen festgelegt werden kann. 

7.3 Darstellung des Zielszenarios 

Das Zielszenario beschreibt den angestrebten Entwicklungspfad der Wärmeversorgung in Krummennaab 
bis zum Zieljahr 2045. Es verbindet die erwartete Reduktion des Wärmebedarfs mit der schrittweisen 
Umstellung der Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien.  

Für Krummennaab wurden drei Entwicklungspfade betrachtet: ein Szenario mit möglichst hohem 
Wärmenetzanteil, ein Szenario mit möglichst hohem Anteil dezentraler Wärmepumpen sowie ein daraus 
abgeleitetes Zielszenario. Das Zielszenario stellt keinen Extremfall dar, sondern einen ausgewogenen 
Entwicklungspfad, der die örtlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt. Dazu zählen insbesondere die 
überwiegend kleinteilige Wohnbebauung, das Fehlen eines Gasnetzes, die fehlende Anbindung an ein 
Wassersto[netz sowie die vorhandenen lokalen Potenziale aus Umweltwärme, oberflächennaher 
Geothermie, Solarthermie, Biomasse und Biogas. 

Im Szenario mit maximalem Wärmenetzausbau wird unterstellt, dass möglichst viele geeignete Bereiche 
in eine leitungsgebundene Wärmeversorgung einbezogen werden. Dieses Szenario zeigt, welche Rolle 
Wärmenetze bei einer stärkeren Bündelung von Wärmeabnehmern übernehmen könnten. Aufgrund der 
Siedlungsstruktur Krummennaabs ist ein flächendeckender Wärmenetzausbau jedoch nicht zweckmäßig. 
Wärmenetze kommen vor allem dort in Betracht, wo bereits Wärmeinfrastruktur vorhanden ist, größere 
Abnehmer in räumlicher Nähe liegen oder bestehende Biogas- beziehungsweise Biomasseanlagen 
eingebunden werden können. 
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Das Szenario mit maximalem Wärmepumpenausbau stellt dagegen eine weitgehend dezentrale 
Entwicklung dar. Es geht davon aus, dass der überwiegende Teil der Gebäude künftig über Einzelanlagen 
versorgt wird. Dazu zählen insbesondere Luft-Wasser-Wärmepumpen, Sole-Wasser-Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden oder Kollektoren sowie ergänzende Solarthermie. Dieses Szenario passt grundsätzlich 
gut zur kleinteiligen Gebäudestruktur der Gemeinde Krummennaab. Es setzt jedoch voraus, dass 
Gebäudesanierungen, Heizungsoptimierungen und die elektrische Anschlussfähigkeit der Gebäude 
ausreichend voranschreiten. 

 

Das Zielszenario kombiniert beide Ansätze. Es sieht für Krummennaab vorrangig dezentrale erneuerbare 
Einzellösungen vor und ergänzt diese durch begrenzte netzgebundene Lösungen in geeigneten Bereichen. 
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Damit wird berücksichtigt, dass Wärmenetze nur dort wirtschaftlich und technisch tragfähig sind, wo 
ausreichende Wärmedichten, geeignete Wärmequellen, mögliche Ankerkunden oder bestehende 
Wärmenetzstrukturen vorhanden sind. Für einzelne Teilräume kann eine technologieo[ene Einordnung 
erforderlich sein, wenn die langfristig geeignete Versorgungslösung erst durch vertiefende 
Untersuchungen abschließend bewertet werden kann.  

Die Kategorie „technologieo[ene Prüfgebiete“ ist nicht als eigener Energieträger zu verstehen. Sie 
beschreibt Teilräume, in denen zum Zeitpunkt der Szenarienbildung noch keine abschließende Festlegung 
auf eine bestimmte Versorgungslösung erfolgt. In diesen Bereichen sind weitere Prüfungen erforderlich, 
zum Beispiel zu Anschlussinteresse, Trassenführung, Betreiberstruktur, Kostenentwicklung, 
Sanierungsfortschritt oder verfügbarer Wärmequelle.  

 

Die Treibhausgasemissionen sinken im Zielszenario entsprechend dem Rückgang fossiler Energieträger. 
Bis 2045 wird eine treibhausgasneutrale Wärmeversorgung angestrebt. Voraussetzung dafür ist, dass der 
Heizungstausch kontinuierlich erfolgt, die Gebäudesanierung voranschreitet und die erneuerbaren 
Wärmequellen tatsächlich erschlossen werden. Besonders wichtig ist dabei die Kombination aus 
geringeren Wärmebedarfen und passenden Versorgungslösungen. Je niedriger der Wärmebedarf der 
Gebäude ist, desto e[izienter können Wärmepumpen, Geothermie, Solarthermie oder kleinere 
Wärmenetzlösungen eingesetzt werden. 

Für Krummennaab ergibt sich daraus folgendes Zielbild: Die Wärmeversorgung bleibt überwiegend 
dezentral geprägt. Wärmenetze übernehmen eine ergänzende Rolle in geeigneten Clustern. Wassersto[ 
und grünes Methan werden nicht als Wärmeversorgungsoption berücksichtigt, da im Gemeindegebiet 
keine Gasnetzinfrastruktur vorhanden ist und keine Anbindung an eine Wassersto[infrastruktur besteht. 
Die zentrale Transformationsaufgabe liegt daher in der schrittweisen Sanierung des Gebäudebestands, 
der Umstellung einzelner Heizsysteme und der Nutzung lokal verfügbarer erneuerbarer Potenziale. 

Das Zielszenario dient als strategischer Orientierungsrahmen. Es legt keine verbindliche 
Versorgungslösung für einzelne Gebäude fest. Die tatsächliche Umsetzung hängt von technischen 
Detailprüfungen, Investitionsentscheidungen, Förderbedingungen, Eigentümerentscheidungen, 
Betreiberinteresse sowie der weiteren Entwicklung von Energiepreisen und Technologien ab. Die 
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Gebietseinteilung in Kapitel 7.3 konkretisiert, welche Versorgungsoptionen für die einzelnen Teilräume 
voraussichtlich geeignet sind. 

7.4 Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete 

Für die Bewertung der voraussichtlichen Wärmeversorgungsart im Zieljahr 2045 wurden die einzelnen 
Versorgungsgebiete der Gemeinde Krummennaab anhand einheitlicher Kriterien untersucht. Ziel der 
Bewertung ist es, für jedes Gebiet einzuschätzen, ob langfristig eher eine leitungsgebundene 
Wärmeversorgung, eine dezentrale Wärmeversorgung oder ein weiterer Prüfbedarf besteht. 

Die Bewertung berücksichtigt insbesondere den heutigen Wärmebedarf, die Wärmedichte, die 
Wärmeliniendichte, die vorhandene Wärmeinfrastruktur, die überwiegende Gebäudenutzung, das 
Baualter, die vorhandenen Energieträger sowie die räumliche Nähe zu möglichen erneuerbaren 
Wärmequellen.  

Für die Bewertung wurden folgende Kategorien verwendet: 

Bewertung Bedeutung 
hoch geeignet Die jeweilige Versorgungsart ist aufgrund vorhandener Infrastruktur, ausreichender 

Dichte oder geeigneter Rahmenbedingungen vorrangig zu berücksichtigen. 
bedingt 
geeignet 

Die jeweilige Versorgungsart kann geeignet sein, erfordert jedoch weitere 
Prüfungen, zum Beispiel zu Betreiberstruktur, Anschlussinteresse, Trassenführung 
oder Wirtschaftlichkeit. 

gering geeignet Die jeweilige Versorgungsart ist nur in Einzelfällen oder ergänzend relevant. 
nicht geeignet Die jeweilige Versorgungsart wird für das Gebiet nicht weiterverfolgt. 

 

Für Krummennaab zeigt sich insgesamt eine klare Schwerpunktsetzung: Die Mehrzahl der 
Versorgungsgebiete eignet sich voraussichtlich für eine dezentrale Wärmeversorgung. Dies betri[t 
insbesondere locker bebaute Wohngebiete mit überwiegend Ein- und Zweifamilienhäusern sowie 
geringen bis mittleren Wärmeliniendichten. Wärmenetzlösungen sind auf wenige Gebiete mit 
bestehender oder teilweise bestehender Wärmeinfrastruktur sowie auf einzelne Prüfbereiche mit erhöhter 
Wärmedichte zu beschränken. Wassersto[netze werden aufgrund fehlender Infrastruktur nicht 
berücksichtigt.  

Nach dieser Bewertung ergeben sich für Krummennaab 4 voraussichtliche Wärmenetzgebiete, 11 
Prüfgebiete und 44 dezentrale Versorgungsgebiete. Eine di[erenzierte Betrachtung der Gebiete für alle 
Vorsorgungsarten in Anhang 2 dargestellt. 
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Einordnung zu "Zielszenario und Wärmeversorgungsgebiete" 
 
Das Zielszenario für Krummennaab beschreibt einen überwiegend dezentralen Transformationspfad, 
der durch Wärmenetze in geeigneten Clustern ergänzt wird. Grundlage hierfür ist die heutige 
Wärmeversorgungsstruktur: Einerseits bestehen zahlreiche heizölbasierte Einzelversorgungen, 
andererseits verfügt die Gemeinde bereits über mehrere biogen versorgte Wärmenetze 
beziehungsweise kleinere netzgebundene Versorgungsstrukturen. Diese vorhandenen Ansätze bilden 
wichtige Ausgangspunkte für die weitere Entwicklung. 
Der Wärmebedarf sinkt im Zielszenario von rund 16,9 GWh/a im Jahr 2025 auf rund 12,5 GWh/a im Jahr 
2045. Diese Reduktion ergibt sich vor allem aus energetischer Gebäudesanierung, 
EWizienzmaßnahmen und dem schrittweisen Austausch älterer Heizungsanlagen. Der verbleibende 
Wärmebedarf soll langfristig durch erneuerbare Energien gedeckt werden. Dazu zählen dezentrale 
Wärmepumpen, Solarthermie, oberflächennahe Geothermie, Biomasse, Biogas sowie geeignete 
Wärmenetzlösungen. 
Für Krummennaab werden im Zielszenario 4 voraussichtliche Wärmenetzgebiete, 11 Prüfgebiete und 44 
dezentrale Versorgungsgebiete ausgewiesen. Wärmenetze sind dort weiterzuverfolgen, wo bestehende 
Infrastruktur, geeignete Wärmequellen, mögliche Ankerkunden oder ausreichende Wärmedichten 
vorhanden sind. In den meisten Teilräumen bleibt die dezentrale Wärmeversorgung der 
voraussichtliche Regelfall. WasserstoWnetzgebiete werden nicht ausgewiesen, da keine geeignete 
Gasnetzinfrastruktur und keine absehbare Anbindung an eine WasserstoWinfrastruktur bestehen. 
Das Zielszenario legt keine verbindliche Versorgungslösung für einzelne Gebäude fest. Es dient als 
strategischer Orientierungsrahmen für kommunale Entscheidungen, Investitionen und weitere 
Fachprüfungen. Die tatsächliche Umsetzung hängt von technischen Detailprüfungen, 
Betreiberinteresse, Eigentümerentscheidungen, Förderbedingungen, Energiepreisen und der weiteren 
Entwicklung der lokalen Infrastruktur ab. 

 

7.5 Umsetzungsstrategie 
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Die Umsetzungsstrategie benennt die Maßnahmen, die zur Erreichung des kommunalen Zielszenarios bis 
2045 erforderlich sind, und legt Zuständigkeiten, Zeitpläne sowie Finanzierungsoptionen fest. Da 
Krummennaab das vereinfachte Verfahren anwendet, entfallen gemäß der bayerischen Verordnung zur 
Ausführung energiewirtschaftlicher Vorschriften (AVEn) eine gesonderte Verstetigungsstrategie und ein 
eigenständiges Controlling-Konzept. 

7.5.1 Maßnahmen 

Aus der Potenzialanalyse und dem Zielszenario wurden Handlungsfelder abgeleitet, die zur 
Dekarbonisierung der Wärmeversorgung in Krummennaab beitragen. Die Maßnahmen sind je 
Handlungsfeld in Form von Steckbriefen strukturiert. Diese bennnen die zuständigen Akteure, die 
erforderlichen Schritte, den Zeitplan, die anfallenden Kosten, die Finanzierungsmöglichkeiten und den 
Beitrag zur Zielerreichung benennen. 

Die Gemeinde Krummennaab nimmt im Rahmen der Wärmeplanung drei kommunale Rollen wahr: 

• Verbraucherin: Die Gemeinde ist Eigentümerin kommunaler Liegenschaften und kann durch 
energetische Sanierungen und Heizungsumstellungen im eigenen Bestand Vorbildwirkung entfalten. 
Einzelne kommunale Gebäude werden über private Nahwärmenetze versorgt; dies ist bei künftigen 
Investitionsentscheidungen zu berücksichtigen. 

• Reguliererin: Die Gemeinde gestaltet über Bauleitplanung und kommunale Satzungen die 
Rahmenbedingungen für die Wärmeversorgung im Gemeindegebiet. Dies umfasst unter anderem die 
Ausweisung von Flächen für Erneuerbare-Energien-Anlagen sowie die Berücksichtigung von 
Wärmeversorgungskonzepten bei der Überplanung von Neubaugebieten. 

• Motiviererin: Durch Ö[entlichkeitsarbeit, Beratungsangebote und die Vernetzung mit 
Eigentümerinnen und Eigentümern fördert die Gemeinde die freiwillige Umsetzung von Maßnahmen 
im privaten Bereich. Dazu zählt auch die Unterstützung privater Wärmeversorger, etwa bei der 
Erschließung neuer Anschlussnehmer oder bei der weiteren Umstellung auf erneuerbare 
Wärmequellen. 

Nachfolgend sind die Maßnahmensteckbriefe je Handlungsfeld dargestellt. 

7.5.2 Handlungsfeld 1: Potenzialerschließung Erneuerbare Energien 

Die Erschließung lokaler erneuerbarer Energiepotenziale bildet eine wesentliche Grundlage für die 
künftige treibhausgasarme Wärmeversorgung in Krummennaab. Im Mittelpunkt stehen dabei 
insbesondere die Nutzung von Biomasse, Solarenergie, Umweltwärme und weiteren standörtlich 
geeigneten erneuerbaren Wärmequellen. Ziel des Handlungsfeldes ist es, vorhandene Potenziale 
systematisch zu prüfen, räumlich einzuordnen und für konkrete Versorgungsoptionen nutzbar zu machen 
– sowohl für dezentrale Einzellösungen als auch für mögliche netzgebundene Ansätze. 

Maßnahme M-1 

Beschreibung Unterstützung von Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümern bei der 
Installation von Solarthermie- und PV-Anlagen; Nutzung solarer 
Potenziale auf kommunalen Dachflächen 

Beitrag zur Zielerreichung Substitution fossiler Wärmeerzeuger; Reduktion des leitungsgebundenen 
Energiebezugs; Beitrag zum Zielszenario 2045 durch den Ausbau 
erneuerbarer Strom- und Wärmeerzeugung 
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Zuständige Akteure Gemeinde Krummennaab (Motiviererin), VG-Geschäftsstelle 
(Koordination), Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümer, regionale 
Energieberatung 

Erforderliche Schritte 1. Erstellung eines Solardachkatasters: Prüfung, ob ein bestehendes 
Solardachkataster auf Landkreis- oder Landesebene genutzt werden 
kann. Falls nicht, Erstellung eines gemeindebezogenen Katasters mit 
Bewertung der Dachflächen nach Eignung für Photovoltaik und 
Solarthermie. 

2. Gezielte Eigentümerinformation: Verö[entlichung der Ergebnisse in 
geeigneter Form, ergänzt durch Informationsveranstaltungen, 
Förderhinweise und Verweise auf unabhängige Beratungsangebote. 
Eigentümerinnen und Eigentümer geeigneter Dachflächen sollen aktiv 
auf die Nutzungsmöglichkeiten hingewiesen werden. 

3. Kommunale Vorbildfunktion: Prüfung geeigneter kommunaler 
Dachflächen und Umsetzung einer Pilotanlage auf einer kommunalen 
Liegenschaft, sofern Wirtschaftlichkeit, bauliche Eignung und 
Netzanschlussbedingungen gegeben sind. 

Zeitplan Kurzfristig bis 2030; laufend bis 2045 

Kosten (kommunal) Bei Nutzung eines bestehenden Solardachkatasters auf Landkreis- oder 
Landesebene entstehen nur geringe Kosten für Aufbereitung und 
Kommunikation. Bei eigenständiger Erstellung eines 
gemeindebezogenen Solardachkatasters sind je nach Detailtiefe und 
Anbieter ca. 5.000–15.000 € anzusetzen. Für begleitende Information, 
Ö[entlichkeitsarbeit und Beratung der Grundstückseigentümerinnen 
und -eigentümer wird ein Aufwand von ca. 2.000–5.000 € veranschlagt. 
Die Investitionskosten für eine mögliche kommunale Pilotanlage liegen je 
nach Objekt, Anlagengröße und baulichen Voraussetzungen 
überschlägig bei ca. 15.000–40.000 €. 

Finanzierung Bundesförderung für e[iziente Gebäude (BEG EM) für private Anlagen; 
KfW-Programme; staatliche Eigenfinanzierung für kommunale Anlagen; 
ggf. Kreditfinanzierung über KfW 270 

Flankierende Maßnahmen Ö[entlichkeitsarbeit (M-4); Prüfung der bauplanungsrechtlicher 
Rahmenbedingungen für Solaranlagen 

 

7.5.3 Handlungsfeld 2: Gebäudesanierung 

Die energetische Sanierung des Gebäudebestands ist ein zentraler Hebel zur Reduktion des künftigen 
Wärmebedarfs. Aufgrund des überwiegend älteren, wohngeprägten Gebäudebestands bestehen 
insbesondere bei Ein- und Zweifamilienhäusern relevante Einsparpotenziale. Durch Maßnahmen an 
Gebäudehülle, Anlagentechnik und Wärmeverteilung kann der Endenergiebedarf schrittweise gesenkt 
werden. Gleichzeitig verbessert eine reduzierte Wärmenachfrage die Voraussetzungen für den 
wirtschaftlichen und e[izienten Einsatz erneuerbarer Wärmeversorgungslösungen. 
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Maßnahme M-2 

Beschreibung Information und Mobilisierung privater Eigentümerinnen und Eigentümer 
zur Verbesserung des Gebäudedämmstandards und zur Reduktion des 
Wärmebedarfs 

Beitrag zur Zielerreichung Senkung der absoluten Wärmenachfrage; geringerer Aufwand für die 
Umstellung von Heizungssystemen; Kostenentlastung der Haushalte 

Zuständige Akteure Gemeinde Krummennaab (Motiviererin), VG-Geschäftsstelle, 
unabhängige Energieberatung (z. B. BAFA-anerkannte 
Energieberaterinnen und Energiebrater), Handwerksbetriebe 

Erforderliche Schritte 1. Ermittlung sanierungsbedürftiger Gebäude auf Basis der 
Bestandsanalyse; 2. Gezielte Ansprache von Eigentümern (z.B. 
Informationsveranstaltungen, Direktansprache); 3. Vermittlung zu 
Energieberatungsangeboten; 4. Monitoring der Sanierungsquote im 
Rahmen der Fortschreibung 

Zeitplan Kurzfristig bis 2030 (Sensibilisierungsphase); mittel- bis langfristig 2030–
2045 (Umsetzungsphase) 

Kosten (kommunal) Kommunikations- und Beratungsaufwand: ca. 1.000–3.000 € p. a. 
(überwiegend als Personalaufwand VG); Sanierungskosten entstehen bei 
den privaten Eigentümerinnen und Eigentümern 

Finanzierung BEG (Einzelmaßnahmen, Komplettsanierung) für private Eigentümer; 
KfW-E[izienzhaus-Programme; Beratungsförderung über BAFA 
(Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle) 

Flankierende Maßnahmen Solarpotenzialnutzung (M-1); Ö[entlichkeitsarbeit und 
Informationsveranstaltungen (M-4) 

 

7.5.4 Handlungsfeld 3: Heizungsumstellung 

Die Umstellung bestehender Heizungsanlagen auf treibhausgasarme Systeme ist eine zentrale 
Voraussetzung für die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung in Krummennaab. Besondere Bedeutung 
hat dabei die schrittweise Ablösung ölbasierter Einzelheizungen, die heute einen wesentlichen Anteil an 
den Emissionen des Wärmesektors verursachen. Im Fokus stehen gebäude- und standortspezifisch 
geeignete Lösungen wie Wärmepumpen, Biomasseheizungen, Solarthermie-Hybridlösungen oder der 
Anschluss an bestehende beziehungsweise weiterentwickelte Wärmenetze. 

Maßnahme M-3 

Beschreibung Beratung und Unterstützung von Eigentümerinnen und Eigentümern 
beim Austausch fossiler Heizungsanlagen gegen erneuerbare 
Alternativen (insbesondere Wärmepumpen, Biomasse, Solarthermie-
Hybridsysteme) 
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Beitrag zur Zielerreichung Direkte Reduktion der CO₂-Emissionen aus der Raumwärmeversorgung; 
Beitrag zum Ziel einer überwiegend erneuerbaren Wärmeversorgung bis 
2045 

Zuständige Akteure Gemeinde Krummennaab (Motiviererin), VG-Geschäftsstelle 
(Information), regionale Energieberatung, Handwerksbetriebe, 
Schornsteinfegerinnung 

Erforderliche Schritte 1. Information zu Heizungsaustausch-Förderung (BEG); 2. Hinweis auf 
Heizungsaustauschpflichten nach GEG; 3. Beratungsveranstaltung zu 
verfügbaren Technologien; 4. Ggf. Koordination mit Netzbetreiber zur 
Stromnetzverstärkung bei verstärktem Wärmepumpeneinsatz 

Zeitplan Laufend ab sofort; verstärkte Kommunikation bis 2030; 
Umsetzungsschwerpunkt 2030–2040 

Kosten (kommunal) Kommunikations- und Veranstaltungsaufwand: ca. 500–2.000 € p. a.; 
Kosten der Heizungsumstellung entstehen bei privaten Eigentümern 

Finanzierung BEG (Heizungsförderung, bis zu 70 % Förderquote für selbst nutzende 
Eigentümer mit niedrigem Einkommen); KfW-Kredite; ggf. Contracting-
Modelle für Haushalte ohne Eigenmittel 

Flankierende Maßnahmen Gebäudesanierung (M-2); Netzverstärkung Stromversorgung in 
Abstimmung mit Bayernwerk Netz GmbH als zuständigem Netzbetreiber 

 

7.5.5 Handlungsfeld 4: Kommunikation und Prozessbegleitung 

Die erfolgreiche Umsetzung der kommunalen Wärmeplanung erfordert eine kontinuierliche 
Kommunikation und eine aktive Begleitung des weiteren Prozesses. Da viele Maßnahmen im privaten 
Gebäudebestand umgesetzt werden müssen, kommt der Information, Beratung und Aktivierung von 
Eigentümerinnen und Eigentümern eine besondere Bedeutung zu. Ziel ist es, Transparenz über die 
Ergebnisse der Wärmeplanung zu scha[en, Orientierung bei Sanierung und Heizungsumstellung zu 
geben, Fördermöglichkeiten verständlich zu vermitteln und die relevanten Akteure schrittweise in die 
Umsetzung einzubinden. 

Maßnahme M-4 

Beschreibung Regelmäßige Information der Bevölkerung über die Ergebnisse der 
kommunalen Wärmeplanung, verfügbare Förderprogramme, 
Beratungsangebote und Umsetzungsfortschritte 

Beitrag zur Zielerreichung Stärkung der Akzeptanz und der freiwilligen Umsetzungsbereitschaft; 
Multiplikatorwirkung durch gut informierte Bevölkerung 

Zuständige Akteure Gemeindeverwaltung Krummennaab (Motiviererin), VG-Geschäftsstelle, 
ggf. Energie- und Nachhaltigkeitsmanagement des Landratsamts 
Neustadt a. d. Waldnaab (NEW), etz Nordoberpfalz 
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Erforderliche Schritte 1. Verö[entlichung des Wärmeplans und seiner Kernergebnisse 
(Gemeindewebsite, Amtsblatt); 2. Informationsveranstaltung zur 
Vorstellung der Maßnahmen; 3. Regelmäßige Kurzmitteilungen zu 
Förderänderungen und Umsetzungsstand; 4. Verweis auf übergeordnete 
Beratungsangebote (z. B. Verbraucherzentrale Bayern, BAFA-Beratung) 

Zeitplan Kurzfristig: Verö[entlichung des Wärmeplans nach Beschlussfassung; 
laufend bis 2045 

Kosten (kommunal) Gering; überwiegend Personalaufwand (VG-Geschäftsstelle): ca. 500–
1.500 € p. a. 

Finanzierung Eigenaufwand der Gemeinde; ggf. Unterstützung durch das Energie- und 
Nachhaltigkeitsmanagement des Landratsamts NEW 

Flankierende Maßnahmen Alle Maßnahmen M-1 bis M-3 

 

Die vorstehenden Maßnahmensteckbriefe bilden die Umsetzungsstrategie für den Planungshorizont bis 
2045 ab und sind auf die spezifische Situation der Gemeinde Krummennaab ausgerichtet. Im Rahmen der 
Fortschreibung nach § 25 WPG werden die Steckbriefe anhand der bis dahin gewonnenen 
Umsetzungserfahrungen aktualisiert und bei Bedarf um neu identifizierte Maßnahmen ergänzt. Sollte die 
Eignungsprüfung leitungsgebundener Wärmeversorgung zu veränderten Einschätzungen führen, werden 
entsprechende Maßnahmen in die Strategie aufgenommen. 

7.5.6 Kosten und Finanzierung 

Als Gemeinde mit weniger als 5.000 Einwohnerinnen und Einwohnern wendet Krummennaab das 
vereinfachte Verfahren an; die Kosten- und Finanzierungsbetrachtung orientiert sich am dafür 
angemessenen Detaillierungsgrad. 

Kosten der Umsetzungsmaßnahmen 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die wesentlichen Kostenpositionen und 
Finanzierungsinstrumente je Handlungsfeld. Eine detaillierte Kostenplanung auf Einzelmaßnahmenebene 
ist im vereinfachten Verfahren nicht vorgesehen. Eigentümerinnen und Eigentümer werden auf die 
unabhängige Energieberatung durch BAFA-anerkannte Beraterinnen und Berater sowie die 
Verbraucherzentrale Bayern verwiesen. 

Maßnahme Kostenträger Kostenschätzung Finanzierungsinstrument 

M-1: Solare 
Potenzialerschließung 

Private 
Eigentümer; 
Gemeinde 
(kommunale 
Anlagen) 

Privat: variabel; 
kommunal: ca. 
15.000–40.000 € 

BEG EM – Solarthermie 
(BAFA-Zuschuss); KfW 270 
(Erneuerbare Energien – 
Standard) für kommunale 
PV-Anlagen; 
Eigenfinanzierung 

M-2: Gebäudesanierung Private Eigentümer Privat: ca. 15.000–
80.000 € je 
Gebäude 

BEG EM – Einzelmaßnahmen 
(BAFA-Zuschuss); KfW 261 
(BEG Wohngebäude Kredit) 
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für Komplettsanierung zum 
E[izienzhaus 

M-3: Heizungsumstellung Private Eigentümer Privat: ca. 8.000–
25.000 € je Anlage 

KfW 458 (Heizungsförderung 
für Privatpersonen – 
Wohngebäude); 
Grundförderung 30 %, 
Klimageschwindigkeitsbonus 
+20 %, Einkommensbonus 
+30 % 

M-4: Ö[entlichkeitsarbeit Gemeinde / VG ca. 500–2.000 € p. 
a. 

Eigenaufwand; ggf. 
Unterstützung durch 
Energie- und 
Nachhaltigkeitsmanagement 
Landratsamt NEW 

 

Finanzierungsinstrumente im Überblick 

Die wesentlichen Förderprogramme für Wärmemaßnahmen in Krummennaab sind: 

• BEG EM – Einzelmaßnahmen (BAFA-Zuschuss): Fördert einzelne Sanierungsmaßnahmen an 
Bestandsgebäuden, u.a. Dämmung, Fenster, Lüftung und Solarthermie. Antragstellung beim BAFA 
vor Maßnahmenbeginn. Fördersatz variiert je nach Maßnahme und liegt bei 15–20 % der 
förderfähigen Kosten. 

• KfW 458 – Heizungsförderung für Privatpersonen (Wohngebäude): Zuschuss für den Austausch 
fossiler Heizungsanlagen gegen erneuerbare Systeme (Wärmepumpe, Biomasse, Solarthermie). 
Grundförderung 30 %, Klimageschwindigkeitsbonus +20 % (Austausch fossiler Heizung bis Ende 
2028), Einkommensbonus +30 % (zu versteuerndes Haushaltseinkommen unter 40.000 EUR); 
maximale Förderquote 70 %. Antragstellung im KfW-Portal vor Vertragsabschluss. 

• KfW 261 – BEG Wohngebäude Kredit: Zinsgünstiger Kredit für die Komplettsanierung zum 
E[izienzhaus-Standard. Ergänzend zu BEG EM, wenn mehrere Maßnahmen kombiniert werden 
sollen. 

• KfW 270 – Erneuerbare Energien Standard: Kredit für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung 
Erneuerbarer Energien (u. a. PV, Solarthermie, Biogas); auch für kommunale Eigentümer nutzbar. 

• Bundesförderung für e[iziente Wärmenetze (BEW): Relevant, sofern künftig ein lokales 
Nahwärmenetz geplant wird. Fördert Planung, Bau und Transformation von Wärmenetzen. 

• Kommunale Investitionsprogramme: Für kommunale Eigenliegenschaften können ggf. Programme 
der Städtebauförderung, der KfW oder des Freistaats Bayern (z. B. BayFEI) genutzt werden. 

7.6 Interne Prozessorganisation 

Die interne Prozessorganisation beschreibt, wie die kommunale Wärmeplanung in die Verwaltungsstruktur 
der Gemeinde Krummennaab eingebettet ist und welche Akteure an der Erstellung und Fortführung des 
Wärmeplans beteiligt sind. Maßgebend für die Ausgestaltung sind die geringe Verwaltungsgröße der 
Gemeinde sowie die Verwaltung durch die Verwaltungsgemeinschaft (VG). 

7.7 Planungsverantwortliche Stelle 



 50 

Planungsverantwortliche Stelle ist die Gemeinde Krummennaab. Da die Gemeinde keine eigene 
hauptamtliche Verwaltung betreibt, nimmt die VG-Geschäftsstelle die planungsverantwortlichen Aufgaben 
wahr. Die Projektleitung liegt bei der Geschäftsleitung der Verwaltungsgemeinschaft. Er ist zuständig für: 

• die Koordination des Planungsprozesses und die Steuerung des beauftragten Planungsbüros, 
• die Vorbereitung und Nachbereitung der Sitzungen des Gemeinderats und der Begleitgruppe, 
• die Kommunikation mit der Rechtsaufsichtsbehörde und der zuständigen Landesbehörde, 

insbesondere StMWi bzw. nachgeordnete Behörden, 
• die Entgegennahme und Weiterleitung von Stellungnahmen im Rahmen der Ö[entlichkeits- und 

Behördenbeteiligung, 
• die Aufbewahrung und Fortführung der Planungsunterlagen. 

7.8 Begleitgruppe 

Für die Begleitung der Umsetzung des Wärmeplans soll eine Begleitgruppe als schlankes, dauerhaft 
eingerichtetes Gremium eingesetzt werden. Sie bündelt politische Verantwortung und 
Verwaltungskoordination und bleibt als festes Gremium über den Planungsprozess hinaus bestehen. Der 
Begleitgruppe gehören an: 

• Erste/r Bürgermeister/in der Gemeinde Krummennaab (Vorsitz), 
• der Geschäftsleitung der VG (Koordination), 
• eine Ansprechperson aus dem Bauamt der VG, 
• ggf. Vertreterinnen bzw. Vertreter lokaler Akteure nach Bedarf (z.B. örtliche Energieversorger, 

Handwerksbetriebe, Schornsteinfegerinnung). 

Die Begleitgruppe tritt einmal jährlich zusammen sowie anlassbezogen, wenn wesentliche Entscheidungen 
zur Umsetzung der Maßnahmen anstehen oder sich die Rahmenbedingungen erheblich verändern. Sie 
bewertet den Umsetzungsstand anhand der Monitoring-Indikatoren (vgl. Kapitel 8), erörtert Hemmnisse 
und leitet bei Bedarf Anpassungsmaßnahmen ein. Die formelle Beschlussfassung über wesentliche 
Änderungen des Wärmeplans sowie über die Fortschreibung obliegt dem Gemeinderat. 

7.9 Einbettung in die kommunale Verwaltungsstruktur 

Die Wärmeplanung ist kein eigenständiges Fachressort, sondern wird als Querschnittsaufgabe in die 
laufende Verwaltungstätigkeit integriert. Nach Abschluss der Erstplanung sind die Ergebnisse bei 
relevanten Fachplanungen zu berücksichtigen, insbesondere bei: 

• der Bauleitplanung (Flächennutzungsplan, Bebauungspläne): Berücksichtigung von 
Wärmeversorgungskonzepten und Potenzialflächen für Erneuerbare Energien, 

• der Bewirtschaftung kommunaler Liegenschaften: Berücksichtigung der Wärmeplanungsziele bei 
Sanierungs- und Investitionsentscheidungen, 

• der kommunalen Finanzplanung: Einplanung von Mitteln für Fortschreibung und 
Ö[entlichkeitsarbeit. 

Die Geschäftsleitung der VG stellt sicher, dass die Wärmeplanungsziele bei einschlägigen 
Verwaltungsvorgängen bekannt sind und beachtet werden. Eine eigene Stelle für Klimaschutz oder 
Energiemanagement besteht bei der Gemeinde Krummennaab nicht. Die Aufgaben werden im Rahmen der 
bestehenden Kapazitäten der VG-Geschäftsstelle wahrgenommen. Fachliche Unterstützung steht über 
das Energie- und Nachhaltigkeitsmanagement des Landratsamts Neustadt an der Waldnaab sowie über 
das Energie-Technologisches Zentrum Nordoberpfalz (etz Nordostoberpfalz) als unabhängige kommunale 
Energieagentur für die Region zur Verfügung. 

7.10 Vorbereitung der Fortschreibung 
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Die technische Vorbereitung der Fortschreibung – insbesondere die Aktualisierung der Bestands- und 
Potenzialanalyse, die Überprüfung des Zielszenarios und die Überarbeitung der Maßnahmensteckbriefe – 
erfolgt in der Regel durch ein extern beauftragtes Planungsbüro. Die VG-Geschäftsstelle stellt dafür die im 
Umsetzungszeitraum gesammelten Daten und Erfahrungsberichte bereit. Die Begleitgruppe begleitet den 
Prozess inhaltlich und bereitet die Beschlussfassung im Gemeinderat vor. Die Kosten der Fortschreibung 
sind rechtzeitig im Haushaltsplan der Gemeinde vorzusehen. 

 

8 MONITORING UND FORTSCHREIBUNG 

Kommunale Wärmepläne sind gesetzlich vorgeschrieben alle fünf Jahre zu überprüfen und bei Bedarf 
fortzuschreiben. Ziel des Monitorings ist es, die Zielerreichung im Hinblick auf das Zielszenario 2045 zu 
verfolgen und bei Abweichungen steuernd einzugreifen. 

8.1 Vereinfachungen im vereinfachten Verfahren 

Da Krummennaab das vereinfachte Verfahren anwendet, entfallen gemäß AVEn ein eigenständiges 
Controlling-Konzept und eine Verstetigungsstrategie. Das Monitoring erfolgt im Rahmen des gesetzlich 
vorgeschriebenen Fortschreibungszyklus, der für alle Kommunen gilt. 

8.2 Fortschreibungszyklus 

Die Fortschreibung erfolgt erstmals spätestens fünf Jahre nach Beschlussfassung des vorliegenden Plans. 
Die erste Fortschreibung ist besonders sorgfältig vorzubereiten, da zu diesem Zeitpunkt erstmals 
Umsetzungserfahrungen vorliegen. Der Fortschreibungsprozess umfasst mindestens: 

• Aktualisierung der Bestandsanalyse: Überprüfung der Ausgangsdaten (Wärmebedarfe, 
Versorgungsstruktur, Gebäudebestand) anhand aktualisierter Datenquellen; Fortschreibung der 
Verbrauchsdaten auf Basis der Stützjahre 2030 und 2035. 

• Aktualisierung der Potenzialanalyse: Neubeurteilung verfügbarer erneuerbarer Energiepotenziale im 
Gemeindegebiet unter Berücksichtigung zwischenzeitlicher Technologieentwicklungen und 
regulatorischer Änderungen. 

• Überprüfung des Zielszenarios: Abgleich der Zielannahmen mit den Stützjahren 2030 und 2035; 
Anpassung der Ausbaupfade bei wesentlichen Abweichungen. 

• Eignungsprüfung leitungsgebundener Wärmeversorgung: Erneute Prüfung der als geeignet oder 
vorläufig eingestuften Bereiche; Entscheidung über Fortführung oder Ausschluss. 

• Aktualisierung der Umsetzungsstrategie: Überarbeitung der Maßnahmensteckbriefe auf Basis der 
Umsetzungserfahrungen; Aufnahme neuer Maßnahmen sowie Abschluss oder Anpassung 
bestehender Maßnahmen. 

8.3 Monitoring-Indikatoren 

Zur Verfolgung der Zielerreichung werden ausschließlich Indikatoren herangezogen, deren Daten auf 
Gemeindeebene tatsächlich zugänglich sind. Auf Indikatoren, für die keine verlässliche kommunale 
Datengrundlage besteht – insbesondere zum Heizungsbestand im Gebäudebestand – wird bewusst 
verzichtet. 

Indikator Datenquelle und Hinweis Erhebungsturnus 

Anzahl neu installierter PV-
Anlagen im Gemeindegebiet 

Marktstammdatenregister (MaStR, 
Bundesnetzagentur): vollständig für 
alle netzgekoppelten Anlagen; 

Alle 5 Jahre (Fortschreibung) 
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kostenlos abrufbar unter 
marktstammdatenregister.de 

Entwicklung EE-Anlagen und 
Wärmeversorgung im 
Gemeindegebiet (Überblick) 

Energieatlas Bayern 
(energieatlas.bayern.de): 
aggregierte Gemeindedaten zu EE-
Erzeugung; regelmäßig aktualisiert; 
kein vollständiger 
Heizungsbestand, aber konsistente 
Vergleichsbasis 

Alle 5 Jahre (Fortschreibung) 

Heizsystem bei neu erteilten 
Baugenehmigungen 

Baurechtsamt der VG: zuverlässig 
für Neubauten; 
Bestandsumrüstungen werden 
nicht erfasst 

Jährlich (intern), Auswertung 
zur Fortschreibung 

Umsetzungsstand der 
Maßnahmen M-1 bis M-4 

Eigenbericht VG-Geschäftsstelle: 
qualitative Einschätzung auf Basis 
vorliegender Informationen (z.B. 
Förderanträge, Rückmeldungen, 
Beratungsgespräche) 

Alle 5 Jahre (Fortschreibung) 

 

Daten zum Heizungsbestand im Gebäudebestand – etwa Anzahl und Typ installierter Wärmepumpen, 
Biomassekessel oder Solarthermieanlagen – sind auf Gemeindeebene nicht zuverlässig erhebbar: Das 
Marktstammdatenregister erfasst nur Stromerzeugungsanlagen sowie Wärmepumpen ab 50 kW; 
Solarthermie und kleine Heizungsanlagen sind darin nicht enthalten. Eine flächendeckende Erhebung über 
den Schornsteinfeger wäre zwar theoretisch möglich, erfordert jedoch einen koordinierten Datenzugang, 
der für eine Gemeinde der Größe Krummennaabs unverhältnismäßig wäre. Auf entsprechende Indikatoren 
wird daher bewusst verzichtet. 

Die Erhebung der genannten Indikatoren erfolgt durch die VG-Geschäftsstelle im Vorfeld der jeweiligen 
Fortschreibung. Das Energie- und Nachhaltigkeitsmanagement des Landratsamts Neustadt an der 
Waldnaab kann bei der Datenbescha[ung unterstützen. 

 

8.4 Zuständigkeit und Verfahren der Fortschreibung 

Die Fortschreibung liegt in der Zuständigkeit der VG-Geschäftsstelle, mit der Geschäftsleitung als 
Projektleitung. Sie wird in Analogie zum Erstplanungsprozess durchgeführt, in der Regel unter erneuter 
Beauftragung eines Planungsbüros und unter Einbeziehung der Begleitgruppe. Der aktualisierte Wärmeplan 
ist dem Gemeinderat zur Beschlussfassung vorzulegen. Die Beteiligungspflichten gelten auch für die 
Fortschreibung; im vereinfachten Verfahren gelten die entsprechend reduzierten Anforderungen. 

Eine vorzeitige Fortschreibung vor Ablauf des Fünf-Jahres-Zyklus ist geboten, wenn sich die 
Rahmenbedingungen wesentlich geändert haben, insbesondere bei: 

• wesentlichen Änderungen der gesetzlichen Grundlagen, 
• erheblichen Abweichungen der tatsächlichen Wärmenachfrageentwicklung vom Zielszenario, 
• Entscheidungen für oder gegen die Realisierung eines Wärmenetzes im Gemeindegebiet, 
• wesentlichen Änderungen bei der lokalen Wärmeversorgungsinfrastruktur. 
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Die Kosten der Fortschreibung sind im Haushaltsplan der Gemeinde vorzusehen. Bezüglich einer etwaigen 
Förderung durch den Freistaat Bayern ist zum Zeitpunkt der Fortschreibung der aktuelle Stand der 
Konnexitätsregelungen zu prüfen. 

 

9 ANHANG 
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Einleitung
Die kommunale Wärmeplanung ist ein strategisches 
Instrument zur Sicherstellung einer langfristig nach-
haltigen und klimaneutralen Wärmeversorgung. Im 
Rahmen des Wärmeplanungsgesetzes (§ 14 WPG) 
soll eine systematische Analyse der Eignung von Teil-
gebieten für eine leitungsgebundene Wärmeversor-
gung durchgeführt werden. 

Die Eignungsprüfung dient dazu bereits zu Beginn 
der Erarbeitung der Wärmeplanung die Gebiete 
der Gemeinde Krummennaab zu identifizieren, die 
für den wirtschaftlichen Betrieb eines Wärme– oder 
Wasserstoffnetzes nicht geeignet sind. In diesen Ge-
bieten ist eine dezentrale Versorgung vorzusehen. 
Die Eignungsprüfung erfolgt insbesondere auf der 
Basis vorhandener Nutzungs– und Strukturdaten 
sowie Daten zur Wärmedichte.

Dieser Bericht dokumentiert die Methodik, Ergebnis-
se und Schlussfolgerungen der Eignungsprüfung. Er 
dient als Grundlage für die weitere Planung und Um-
setzung der Wärmewende in  Krummennaab.

Methodik
Die Eignungsprüfung wurde auf Grundlage des Leit-
fadens  zur kommunalen Wärmeplanung durch-
geführt. Dabei wurden die relevanten Gebiete in 
Krummennaab anhand eines klar strukturierten Ent-
scheidungsprozesses analysiert. Der Prozess um-
fasst die Prüfung der Potenziale für Wärmenetze, 
Wasserstoffnetze und die Berücksichtigung erhöh-
ter Einsparpotenziale.

Kernkriterien zur Bewertung
Die nachfolgenden Kriterien dienen zur Überprüfung 
für welche Wärmeversorgung bzw. Maßnahmen sich 
ein Gebiet eignet.

Wärmenetze

•	 Existiert in unmittelbarer Nähe ein Wärmenetz?

•	 Gibt es relevante erneuerbare Wärmequellen 
(z. B. Kläranlagen, Abwärme aus Industrie)?

•	 Zeichnet sich das Siedlungsgebiet durch eine 
dichte Bebauung aus?

•	 Sind hohe Wärmedichten (> 100 MWh/ha) er-
reichbar?

Eignungsprüfung gem. §14 Wärmeplanungsgesetz im Rahmen der 
kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Krummennaab

•	 Sind potenzielle Großabnehmer oder Ankerkun-
den vorhanden?

Wasserstoffnetze

•	 Ist ein Gasnetz vorhanden, das für eine Wasser-
stoffumstellung geeignet wäre?

•	 Ist die wirtschaftliche Versorgung durch ein Was-
serstoffnetz realistisch?

Erhöhte Einsparpotenziale

•	 Sind Gebiete mit hohem energetischen Sanie-
rungsbedarf (vor 1977 errichtete Gebäude) vor-
handen?

•	 Ist das Gebiet bereits als Sanierungsgebiet aus-
gewiesen?

Vorgehensweise
Die Einteilung der Siedlungsgebiete Krummennaabs 
in unterschiedliche Eignungsgebiete erfolgt anhand 
der im Folgenden dargestellten Bearbeitungsschrit-
te:

1.	 Systematische Erfassung von Siedlungsstruktu-
ren, vorhandener Infrastruktur und Wärmebe-
darfen.

2.	 Überprüfung der Relevanz von Wärmenetzen 
und Wasserstoffnetzen.

3.	 Abwägung erhöhter Einsparpotenziale gemäß 
§ 18 Absatz 5 WPG.

4.	 Einteilung in Teilgebiete und Zuweisung der fol-
genden Kategorien:

•	 Normale Wärmeplanung: Gebiete mit Poten-
zial für eine leitungsgebundene Wärmever-
sorgung.

•	 Verkürztes Verfahren  Gebiete mit Fokus auf 
dezentrale Versorgungslösungen.

•	 Verkürztes Verfahren mit erhöhtem Einspar-
potenzial: Gebiete mit Fokus auf dezentrale 
Versorgungslösungen und mit hohem energe-
tischen Sanierungsbedarf.

Kommunale Wärmeplanung Krummennaab – Eignungsprüfung
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•	 Keine kommunale Wärmeplanung  
erforderlich: Gebiete mit (nahezu) vollstän-
diger EE–Wärmeversorgung oder Gebiete 
ohne Wärmebedarf (z.B. Kleingartenanlagen, 
Friedhöfe etc.).

Ergebnisse der Eignungsprüfung
Insgesamt wurde das Gemeindegebiet Krummen-
naabs in 40 Teilgebiete gegliedert. Für rund die Hälf-
te dieser Gebiete wird eine normale Wärmeplanung 
durchgeführt. Dazu gehören insbesondere die zent-
ralen Ortsbereiche.

Das verkürtzte Verfahren betrifft dezentral gelegene, 
kleinteilig strukturierte Siedlungsbereiche. Da der 
Gebäudebestand in der Gemeinde zum überwiegen-
den Teil vor 1979 errichtet wurde, ist in vielen Ge-
biete im verkürzten Verfahren mit hohen Einsparun-
gen durch Energieeffizienzmaßnahmen zu rechnen. 
Dementsprechend  werden diese ausnahmslos der 
Kategorie „Verkürztes Verfahren in Teilgebieten mit 
erhöhtem Einsparpotenzial“ zugeordnet.

Eine detaillierte Darstellung der Ergebnisse mit Hin-
weisen zu jedem Teilgebiet ist dem Anhang zu ent-
nehmen. Mit der Zuweisung der Teilgebiete zu den 
unterschiedlichen Kategorien sind in den Wärmepla-
nungsgebieten folgende allgemeine Maßnahmen-
empfehlungen verbunden.

Normale Wärmeplanung
Gebiete mit hoher Wärmedichte und guter Anbin-
dung an bestehende oder geplante Wärmenetze 
sollten prioritär in die weitere Planung aufgenom-
men werden. Die Integration erneuerbarer Ener-
gien (z. B. EE–Wärmequellen) und die Identifikation 
von Abwärmepotenzialen sind zentrale Handlungs-
schwerpunkte.

Verkürztes Verfahren

Gebiete mit geringerer Bebauungsdichte oder 
fehlender Netzinfrastruktur sollten mit dezentralen 
Versorgungslösungen, wie zum Beispiel Einzelwär-
mepumpen oder Biomasseheizungen, eingesetzt 
werden. Eine gezielte energetische Sanierung der 
Bestandsgebäude kann diese Maßnahmen unter-
stützen.

Verkürztes Verfahren in Teilgebieten mit 
erhöhtem Einsparpotenzial
In diesen Gebieten sind  ergänzend zu dezentralen 
Versorgungslösungen dezidierte energetische Sa-
nierungsprogramme notwendig. Begleitende För-
derprogramme und Beratungsangebote für Eigen-
tümer können dazu beitragen, die Sanierungsrate 
nachhaltig zu erhöhen.

Die Ausweisung von Gebieten für das verkürzte Ver-
fahren basiert auf den aktuell vorliegenden Untersu-
chungsergebnissen. Sollten sich im Zuge der Durch-
führung der Wärmeplanung Erkenntnisse ergeben, 

Kommunale Wärmeplanung Krummennaab – Eignungsprüfung

die eine umfassendere Betrachtung bestimmter 
Gebiete erforderlich erscheinen lassen, wird auch 
für diese eine normale kommunale Wärmeplanung 
durchgeführt.
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Nr. Gebietsbezeichnung Siedlungsstruktur Wärmenetz Wasserstoff Eignungsprüfung

1 Krummennaab – 
Ortskern

Gemischt, öffentlich, 
Wohnen, EFH, mitllere 
 bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

2 Krummennaab – 
Rathausgasse

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

3 Krummennaab – 
Grundschule

Vorwiegend NWG, 
Bildung, 
Dienstleistung,mittlere 
bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

4
Krummennaab –  
Johann-Baptist-Lehner-
Str.

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

5
Krummennaab – 
Nördl. Dr.-Höcht-Str./ 
Östlich Hirtenleite

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

6 Krummennaab – 
Westlich Hirtenleite

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

7 Krummennaab – 
Westlich Am Waldrand

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

8 Bürgerpark
Vorwiegend NWG,  
Parkgebäude, geringe 
bauliche Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich Verkürztes Verfahren

9 Krummennaab – 
Gartenstr. / Birkenweg

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

10
Krummennaab – 
Sonnenstr. / Lehener 
Str.

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

11 Krummennaab – 
Tulpenstraße

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

12 Krummennaab – 
Südlich Bürgerpark

Vorwiegend NWG,  
Gewerbe oder Industrie, 
kein Wärmebedarf

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich Verkürztes Verfahren

13 Krummennaab – 
Unteres Dorf

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr unwahr-

scheinlich
Normale 
Wärmeplanung

14 Sportplatz Vorwiegend NWG, Sport,  
geringe bauliche Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich Verkürztes Verfahren

15 Reisermühle
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

16 Burggrub
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

17 Mittelberg
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

18 Kammerermühle
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

Tabellarische Übersicht der Eignungsprüfung
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19 Sassenhof
Gemischt, Wohnen und 
Landwirtschaft , vor 1979, 
mittlere bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

20 Kläranlage
Vorwiegend NWG, 
Kläranlage, Kein 
Wärmebedarf

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich Verkürztes Verfahren

21 Trautenberg
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

22 Lehen
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

23
Krummennaab Ost /
Freiherr-von-
Lindenfels-Str.

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

24 Steinbühl
Gemischt, Wohnen und 
Landwirtschaft , vor 1979, 
mittlere bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

25 Stockau
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

26 Thumsenreuth –
Südlich Hammerweg

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

27 Thumsenreuth West
Gemischt,  vorwiegend 
Wohnen mit öffentlich,  
mitllere bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

28 Thumsenreuth Ost Vorwiegend Wohnen, EFH, 
mittlere bauliche Dichte zu prüfen sehr 

unwahrscheinlich
Normale 
Wärmeplanung

29 Kohlbühl
Gemischt,  vorwiegend 
Wohnen mit öffentlich,  
mitllere bauliche Dichte

zu prüfen sehr 
unwahrscheinlich

Normale 
Wärmeplanung

30 Thumsenreuth –
Südlich Wiesauer  Str.

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

31 Kühlenmorgen
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

32 Waffenhammer
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

33 Schmierofen
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

34 Am Bahnhof
Gemischt, öffentlich, 
Wohnen, EFH, geringe 
 bauliche Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

35 Wilhelm-Zeitler-Straße/ 
Reuther Straße

Vorwiegend Wohnen, EFH, 
geringe bauliche Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

36 Wachterhof Vorwiegend Wohnen, EFH, 
geringe bauliche Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

37 Campplatz-Erlenweiher Campplatz mit einem Hotel 
(Hostel)

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial
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38 Bayrischhof Vorwiegend Wohnen, EFH, 
geringe bauliche Dichte

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

39 Ziegelhütte
Vorwiegend Wohnen, EFH, 
vor 1979, geringe bauliche 
Dichte

sehr 
unwahrscheinlich

sehr 
unwahrscheinlich

Verkürztes Verfahren 
mit erhöhtem 
Einsparpotenzial

40 Stockau – 
ReutherStraße

Vorwiegend NWG,  
Gewerbliche und 
wirtschaftliche Nutzung,  
ab 2010

Sehr 
unwahrscheinlich

Sehr 
unwahrscheinlich Verkürztes Verfahren
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Anhang 2: Bewertung der voraussichtlichen Wärmeversorgungsart in den 
Versorgungsgebieten Krummennaab im Zieljahr 2045 

Gebiets-ID Wärmenetz-
Eignung 

Dezentrale Eignung Wasserstoffnetz Vorläufige 
Einordnung 

1 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
2 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
3 hoch geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Netzgebunden 
4 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
5 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
6 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
7 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
8 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
9 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 

10 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
11 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
12 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
13 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
14 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
15 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
16 bedingt geeignet hoch geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
17 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
18 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
19 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
20 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
21 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
22 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
23 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
24 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
25 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
26 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
27 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
28 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
29 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
30 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
31 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
32 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
33 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
34 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
35 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
36 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
37 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
38 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
39 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
40 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
41 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
42 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
43 bedingt geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
44 bedingt geeignet hoch geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
45 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
46 bedingt geeignet hoch geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
47 bedingt geeignet hoch geeignet nicht geeignet Prüfgebiet 
48 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
49 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
50 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
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51 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
52 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
53 hoch geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Netzgebunden 
54 hoch geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Netzgebunden 
55 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
56 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
57 hoch geeignet bedingt geeignet nicht geeignet Netzgebunden 
58 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 
59 gering geeignet hoch geeignet nicht geeignet Dezentral 


